
ren und Blutegel sind ebenfalls äußerst
sinnvoll bei der Behandlung einer Ar-
throse. Kneipp’sche Verfahren und Ei-
genbluttherapie helfen dem Körper,
sich selbst zu helfen.

Positiv unterstützen lässt sich dieser
Prozess mit einer gesunden und für
den Patienten abgestimmten
Ernährung. Schon Hippokrates, der
Begründer der abendländischen Medi-
zin, prägte den markanten Satz: Eure
Nahrung sei eure Medizin! Absolut
wichtig ist hierbei eine basenreiche
Kost, das heißt, dass Säure produzie-
rende Nahrungsmittel reduziert und
Basen zuführende Speisen, wie Gemü-
se und die meisten Obstsorten, ver-
mehrt aufgenommen werden sollten.
Lebensmittel statt Nahrungsmittel soll-
te hier die Devise sein. Keine tote Nah-
rung mehr, ohne Mineralien, Vitamine
und Spurenelemente, sondern frische,
vollwertige Kost. Durchaus praktisch
kann hierbei natürlich auch die Zufuhr
von Mineralien und Vitaminen sein,
wie Vitamin E, Kieselsäure, Glucosa-
mine und Calcium. 

Bei all den Möglichkeiten sollte
man nicht vergessen, dass nur eine
rechtzeitige Umstellung der Lebensab-
läufe erfolgreich sein kann, denn im-
merhin haben diese Gewohnheiten mit
dazu beigetragen, dass eine Arthrose
überhaupt erst entstehen konnte.
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Kürzlich hatten die Eulen-Apothe-
ke in Gernsheim und die Apotheke
Groß-Rohrheim zu einem Vortrag über
Arthrose eingeladen. Karsten Wunder-
le referierte über das allgegenwärtige
Thema: Ohne Übertreibung kann man
wohl feststellen, dass die Arthrose,
eine degenerative Erkrankung der Ge-
lenke, mit zu den häufigsten Erkran-
kungen unserer Zeit gehört. Bereits bei
50% aller 35-Jährigen ist Arthrose
feststellbar. Bei diesem Krankheitsbild
ist allerdings nicht der normale Ver-
schleiß der Gelenkknorpel zu verste-
hen. Erst wenn der zugehörige Kno-
chen ebenfalls Veränderungen auf-
weist, spricht der Arzt von einer ech-
ten Arthrose. Über den konventionel-
len Ansatz der Medizin hinaus kann
der rechtzeitige Einsatz naturheilkund-
licher Therapien viele Beschwerden
deutlich verbessern. 

Allein die Behandlung mit diversen
Pflanzenzubereitungen wirkt positiv
auf den Bewegungsapparat. Sei es die
vermehrte Ausscheidung von gelenk-
schädigenden Stoffen durch Goldrute,
Brennessel, Birke und Ackerschach-
telhalm, aber auch die Schmerz-
bekämpfung mit Teufelskralle, Capsi-
cum, Weidenrinde und Johanniskraut.
Nicht vergessen werden sollten auch
die Mittel der Homöopathie. Zu nen-
nen wären hier Symphytum, ein Mit-
tel aus dem Beinwell, ebenso Rhus to-
xicodendron, Dulcamara und Bryonia,
die Zaunrübe. Auch Präparate, die die
Durchblutung fördern, sollten Verwen-
dung finden. Egal ob pflanzlich oder
homöopathisch, denn schon die alten
Naturheilkundler wussten, dass jedes
Rheuma mit einer Durchblutungs-
störung beginnt. Alle Ausleitungsver-
fahren, wie Schröpfen, Baunscheidtie-
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